ni 


thungen nicht direkt Theil genommen 


Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 


Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Zunahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 
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ttiner Zeitung. 


Mittwoch, 6. April 


jelten, überhaupt reicht dies Geſetz für das Konſtrulren Jahre, und wenn die Beleidigung öffentlich oder durch 


hypothellſcher Fälle nicht aus, aber es genügt für das 
Bedürſniß vollkommen, und ich bitte Sie, dasſelbe an⸗ 


Nach perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen zunehmen. 


dem Abg. Braun (Wiesbaden) und dem Legatlonsrath 


Nach kurzer Bemerkung des Abg. v. Hagke be⸗ 


Hofmann über dit Erklärung Dalwigks in der heſſiſchen] ſchließt das Haus, über den Entwurf im Plenum in 


Kammer, daß Preußen bei einem Antrag auf den Ein⸗ 
tritt Heſſens in den Bund in Verlegenheit kommen 
wird, — beſchließt das Haus ſofort in die zweite Be⸗ 
rathung des Vertrags einzutreten. 

Abg. Buff beantragt, das Haus möge dem Ver⸗ 
trage ſeine Genthmigung nur unter der Bedingung er⸗ 
theilen, daß durch Artikel 45 eine Verpflichtung ober⸗ 
heſſiſcher Gerichte und Behörden zur Auslieferung von 
Bundesangehörlgen heſſiſcher Gebletsthelle nach Süd⸗ 
heſſen nicht begründet wird, — und den Bundes⸗ 


lanzler erſuchen, eine dleſer Erklärung entſprechende 


Deklaration beim Austauſch der Ratifikation zu verein⸗ 
baren. 

Abg. v. Bernuth macht einen ähnlichen Antrag, 
Abg. Endemann Hält beide Vorſchläge für verfehlt, 
der Art. 45 ſelbſt für unannehmbar. 

Präſident Delbrück: Der Antrag Bernuth ent⸗ 
ſpricht der Tendenz nach der Intention der Bundes⸗ 
regierungen und iſt formell unbedenklich. — Abg. 
Buff sieht feinen Antrag zu Gunſten des Bernuth'⸗ 
ſcheu zurück. 

Abg. Lasker hält es für das Beſle, heute den 
Art. 56 zu verwerfen, um den Regierungen Gelegen 
heit zu geben, bis zur dritten Leſung einen neuen Pa- 
ragraphen vorzulegen, der den Wünſchen des Haufes 
eutſpricht. 

Abg. Schwarze ſtellt einen Unterantrag zu dem 
Antrage Bernuth; er will nicht blos keine Verpflich⸗ 
tung, ſondern auch keine Berechtigung begründen. 

Abg. v. Rabenau ſteht mit dem Abg. Lasker 
auf demſelben Standpunkte. 

Bundeskommiſſar Hofmann bedauert, leine au- 
theutiſche Erklärung über den Art. 45 Namens feiner 
Regierung abgeben zu lönnen, well er an den Bera⸗ 


Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. 
Bernuth wird zunächſt angenommen und mit 0 480 


der Mut, 45 an denen — Di a, 46 bis 18] 


nehmigt. — Zu dem Abschnitt: Meineld, hat der Abg. 
Laster Amendements geſtellt, welche meiſt dahin gehen, 
mildernde Umſtände beim Meintide zuzulaſſen. 

Abg. Wagner (Franzburg) vertheidigt als Reſe⸗ 
rent in der Kommiſſion die in letzterer gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe und bekämpfte das Amendement Lasker. 

Abg. Bähr behauptet, eln Theil der Melnelde 
köune auf die Schulter der Richter gelegt werden in 
Folge unklarer Stellung der Frage. 

Die Diskuſſion über die SS. 151, 152 und 153 
ift geſchloſſen. Die Anträge Lasker und Fritſcht wer⸗ 
den abgelehnt, die Paragraphen unverändert angenom⸗ 
men. Der Abſchnſtt wird erledigt, ebenſo der Ab⸗ 
ſchnltt: falſche Anſchuldigung, dann die Sitzung um 3 
Uhr 40 Minuten geſchloſſen. Nächſte Sitzung Mon⸗ 
tag 11 Uhr. 


34. Sitzung vom 4. April. 

Der Präſtdent Simſon eröffnet die Sitzung um 
11%, Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Miniſter Camp- 
hauſen, Delbrück. 

Das Haus tritt ſofort in die erſte Berathung über 
den Entwurf wegen der Doppelbeſteuerung. 

Abg. Fries: Wir begrüßen alle mit Freuden 
das Geſetz als einen großen Fortſchritt. Das ſelbe wird 
im Ganzen den angeſtrebten Zweck errelchen, aber er⸗ 
hebliche Bedenken habe ich gegen den §. 3 in Betreff 
ber Beſteuerung des Grundbeſitzes, des Gewerbebetrlebes 
und des aus dieſen Quellen fließenden Einkommens. 
Die Befleuerung des Gewerbebetriebes in dem Staate, 
in dem das Gewerbe betrieben wird, ſchließt die Frel⸗ 
züglgleit der Gewerbetrelbenden, namentlich in den klei⸗ 
nen Staaten völlig aus, alterirt alſo dieſes Prinzip der 
Greizügigleit. Vielleicht werde ich belehrt, vielleicht wird 
mein Bedenken beſeltigt. 

Abg. Becker wünſcht dieſe Aufklärung Seltene 
der Regierungen, aber nur, um den Vorredner zu be⸗ 
ruhigen. Nicht vorgeſehen ſei der Fall, daß Jemand 
nicht in ſeinem Heimatheſtaat ſeinen Wohnſitz habe, 
wohl aber in mehreren anderen Bundesſtaaten. Das 
Geſetz ſei nur eine Abſchlagesſumme, die er beſtens 
acceptire. 

Minifter Camphauſen: Die Steuer von dem 
flebenden Gewerbebetrieb wird da erhoben, wo das Ge⸗ 
werbe betrieben wird; bei dem Betriebe im Imherziehen 
erhebt jeder Staat die Steuer nach Maßgabe des Be⸗ 
triebes in ſeinem Gebiete. Richtig iſt, daß die Doppel⸗ 
beſteuerung nur möglichſt, nicht überall beſeitigt werden 
soll. Der vom Abg. Becker angeretzte Hall iſt ſehr 


5.3 
— 


hat. 
Die Rejolution fol 
welche ne Abg. Stumm bekämpft. 


die zweite Berathung einzutreten. 

Zur dritten Berathung über den Ehejchliefungs- 
entwurf nimmt der Abg. Windthorſt das Wort. Er 
iſt gegen den Entwurf, well er über das Bedünſniß 
hinausgeht, weil er die Kompetenz des Reichstages über⸗ 
schreitet und die fakultative Civilehe von Außen im⸗ 
portirt. 

Der Entwurf wird ohne weitere Distofflon. angt⸗ 
nommen. Das Haus genehmigt ſodann in dritter, Be⸗ 
rathung die Konſular-Konvention mit Spanten und 
fährt in der Spiezlaldiekuſſon über das Strafgeſetbuch 
fort. Fünfter Abſchnlit: Vergehen, welche ſich auf die 
Religion beziehen: §. 163 beſtraft die Gotteslästerung 
oder Verſpottung der Kirche, Unfug in Kirchen u. ſ. w. 
mit Gefängniß bis zu 3 Jahren. 

Abg. Lasker beantragt verſchlebene Abänderungen 
zu dem Paragraphen, welche angenommen werden. Der 


Verbreitung von Schriften, Abbildungen oder Darſtel⸗ 
lungen begangen iſt, mit Geldſtrafe bis zu 500 Thlr. 
oder mit Gefängnißſtrafe bis zu 3 Jahren beſtraft. 

$. 1844. Wer wider beſſeres Wiſſen in Be⸗ 
ziehung auf einen andern eine unwahre Thatſache be⸗ 
hauptet oder verbreitet, welche denſelben verächtlich zu 
machen oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen 
oder deſſen Kredit zu gefährden geeignet iſt, wird wegen 
verleumderiſcher Beleidigung mit Gefängniß bis zu 2 
Jahren, und wenn die Beleidigung öffentlich oder durch 
Verbreitung von Schriften, Abbildungen oder Darſtel⸗ 
lungen begangen iſt, mit Gefängniß nicht unter einem 
Monat beſtraft. 

$. 184 b. In den Fällen der 88. 184 und 
184 a kann auf Verlangen des Beleidigten, wenn die 
Beleidigung nachthellige Folgen für die Vermögens ver⸗ 
hältniſſe, den Erwerb oder das Fortkommen dis Belei⸗ 
digten mit ſich bringt, neben der Strafe auf eine an 
den Beleidigten zu erlegende Buße bis zum Betrage von 
5000 Thlr. erkannt werden. Eine erkannte Buße 
ſchließt die Geltendmachung eines weiteren Entſchädi⸗ 
gungsanſpruches aus. Sind mildernde Umſtände vor- 


$. 163 lautet nun: „Wer dadurch, daß er öffentlich handen, jo kann die Strafe bis auf einen Tag Geſäng⸗ 


durch beſchimpfende Aeußerung Gott läſtert, ein Aerger⸗ 
niß giebt, oder wer öffentlich eine der chilſilichen Kir⸗ 
chen, oder eine andere mit Korporallonsrechten iu 
des Bundesgebietes beſtehende Religlonsgeſellſchaft, 
ihre Einrichtungen oder Gebräuche beschimpft, in 
wer in einer Kirche oder in einem andern zu zeliglö⸗ 
ſen Verſammlungen beſtimmten Orte beſchl 
Unfug verübt, wird mit Geſängniß bis zu dre 
beſtraft.“ 
Der Abſchnitt gelangt zur Annahme, ebe 
Abſchnütte über die Verbrechen ꝛc. in Beziehung am 
Verſonenſtand, wider die Gittlicleit. ; 


einer wilenloſen ꝛc. Perſon, unzüchtige Handlungen 
Perſonen unter 14 Jahren) giebt zu Auseinanderſt ung 
zwiſchen den Abg. Stumm, Schwarze, Miquel, g 
mann Anlaß. Es handelt ſich darum, daß die 2 
gung nach ber Vorlage nur auf Antrag eintrel 


ss. 174 und 175 bezeichneten Handlungen der Tod 
eingetreten iſt, die Verfolgung von Amtswegen elntre⸗ 
ten ſoll. 

Ueber den Abſchnitt: Beleidigung, referirt Abg. 
Meyer (Thorn). Abg. v. Luck bekämpft den Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion, wonach bei der Beleidigung nicht 
blos Geldſtrafe bis 200 Thlr. oder Gefängniß, ſondern 
auch Haft und zwar bis 6 Monaten ſoll eintreten kön⸗ 
nen. Er will die Worte „bie 6 Monate“ ſtreichen. 
Reſerent vertheidigt die Kommiſſlonsvorſchläge, die unter 
Andern dahin gerichtet ſind, daß auch derjenige mit 
Gefängniß beſtraft wird, wer in Bezlehung auf Ge⸗ 
werbetreibende oder Kaufleute eine Thatſache behauptet 
oder verbreitet, welche deren Kredit zu gefährden ge⸗ 
eignet iſt. 

Abg. Laster meint, dieſe Ausdehnung ſel nicht 
gerechtfertigt; in den meiſten Fällen würde doch ein 
fauler Fleck getroffen, und mit dem Zuſatz werde dem 
Kredit kein Dienſt geleiftet. Höchſtens ließe ſich jagen, 
wer wider beſſeres Wiſſen ſolche T' olſachen behauptet, 
it ſtrafbar. Keine Beleidigung, feine Ehrenkränkung 
dürfe ungeſlraft bleiben, aber das Geſetz müſſe eine 
breite Scheidewand machen zwiſchen fahrläffiger Ver⸗ 
breitung, die mit Klatſchen anfängt und Verleumdung 
wider beſſeres Wiſſen. Das entſpreche dem wahren 
Leben und darauf ſeſen alle feine Abänderungsanträge 
zu den Paragraphen biejes Abſchnitts gerichtet. 

Miniſter Leonhardt empfiehlt die Annahme des 
oben erwähnten Antrages. 

Abg. Luck erklärt ſich gegen die Anträge Laskers, 
namentlich zu §. 188, welche ſehr unbeſummte Aus- 
drücke und Begriffe enthielten. 

Schließlich und nachdem Referent auch über ver⸗ 
schiedene auf bieſen Abſchnüt bezügliche Petitionen be⸗ 
richtet hat, wird der Antrag Luck zu 8. 183 angenom- 
men, die Worte „bis zu 6 Monaten“ find geſtrichen. 
Der $. 184 wird nach den Laskerſchen Anträgen an⸗ 
genommen. 

Die $$. 183 und 184 lauten nunmehr: „Die 
Beleidigung wird mit Geldſtrafe bis zu 200 Thlr. oder 
mit Haft oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre, und 
wenn die Beleidigung mittelſt einer Thätlichkelt begangen 
wird, mit Geldſtrafe bis zu 500 Thlr. oder mit Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren beſtraft. — §. 184. Wer 
in Beziehung auf einen Andern eine Thatſache behauptet 
oder verbreitet, welche denſelben verächtlich zu machen 
oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen ge⸗ 
eignet iſt, wird, wenn nicht dieſe Thatſache erweise lich 
wahr iſt, wegen Beleidigung mit Geldſtrafe bis zu 200 
Thlr., ober mit Haft, oder mit Gefängniß bis zu einem 


niß ermäßigt oder auf Geldſtrafe bis zu 300 Thlr. er- 
kannt werden. 

$. 184 a der Vorſchläge der Kommiſſion, jetzt 
184% enthält folgende Faſſung: Wer das Andenken 
eines Verſtorbenen dadurch beſchimpft, daß er wider beſ⸗ 
ſeres Wiſſen eine unwahre Thatſache behauptet, oder 
verbreitet, welche denſelben bei ſeinen Lebzeiten verächtlich 
zu machen oder in der öffentlichen Meinung herabzu⸗ 
würdigen geelgnet geweſen wäre, wird mit Gefängniß 
bis zu 6 Monaten beſtraſt. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, ſo kann auf Geldſtrafen bis zu 300 Thlr. 
erkannt werden. Die $$. 186 und 187 werden un- 
verän bett, die 88. 185 und 188 nach den Laskerſchen 
Amendenents angenommen. 

Nach §. 189 der Kommiſſionsvorſchläge ſoll die 
Verfolgung nur auf Antrag, der aber bis zur Verkün⸗ 
digung eines Strafurtheils und bei der Verfolgung im 
Wege der Privalklage oder Privatanklage bis zum An⸗ 
fange der Vollſtreckung des Urtheils zurückgenommen 
werden kann, eintreten. Das Haus genehmigt den Pa⸗ 


ragraphen. 

Der Abſchnitt Zweikampf wird ohne Diskuſſion 
angenommen. 

Im Abſchuitt Verbrechen ꝛc. wider das Leben hat 
die Kommiſſton Abänderungen in Bezug auf das Straf⸗ 
maß gemacht. 

Abg. Las ker will bei vorſätzlicher mit Ueberlegung 
ausgeführter Tödtung mildeinde Umſtände zulaſſen, wo⸗ 
gegen ſich Abg. Evelt als Berlchterſtatter der Kommiſ⸗ 
ſion ausspricht. 

(Graf Bismarck iſt eingetreten.) 

Mintſter Leonhard will lieber $. 211 aufgeben, 
als mildernde Umſtände zu §. 205 zulaſſen und auch 
die Reglerungen würden hierauf nie eingehen. 

Abg. Luck giebt §. 211 gern Preis, wird auch 
dagegen ſiimmen: was da gemeint jei, unterſchelde ſich 
nicht vom gewöhnlichen Mord. 

Das Haus lehnt den Laoker'ſchen Antrag ab, ver⸗ 
wirft alſo die mildernden Umſtände, nimmt den $. 211 
zunächſt, dann die 88. 206, 208 —216 an; S. 217 
beſtraft mit Gefängniß bis zu 3 Jahren den, der durch 
Fahrläſſigkelt den Tod eines Menſchen verurſacht. — 
Abg. Löwe beantragt, eine weitere Beſtimmung dieſes 
Paragraphen zu ſtreichen, welche eine Erhöhung der 
Strafe dis zu 5 Jahren zuläßt, wenn der Thäter zu 
der Aufmeikſamkeit, welche er aus den Augen ſetzte, 
derinöge ſeines Amtes, Berufes oder Gewerbes bejon- 
ders verpflichtet war. — Es find hier die ſogenannten 
Kunſtſehler der Aerzte gemeint. 

Abg. Schwartze hält es für unmöglich, ein 
Prlvllegium für einen beſtimmten Stand zu ſchaffen. 

Abg. Löwe: Die Aerzte wollen kein Pri- 
vllegium für ſich, ſondern ſie wollen ein läſtiges 
Prlveltglum von ſich abwälzen, fie wollen den 
Quackſalber treffen. — Der Antrag Löwe wird ab⸗ 
gelehnt. 

Schluß der Sitzung 3% Rhr. 
morgen, Dienftag. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Ypril, Ueber die Ernennung 
eines Nachfolgers des General⸗Poſtdirektors v. Philſps⸗ 
born kann noch lein Beſchluß gefaßt ſein, da bis jetzt 
ein Entlaſſungsgeſuch von demſelben noch nicht einge⸗ 
reicht, ſondern nur die Erlaubniß erwirkt worden ift, 
in Unterhandlung wegen der neuen Stellung eintreten 
zu können. Jedoch jo viel iſt ſicher, daß derſelbe bin⸗ 
dende Verpflichtungen in Bezug auf Uebernahme der 
Stelle des Präſidenten der Boden⸗Kredit-⸗Geſellſchaft ein- 
gegangen if. Daß Herr v. Phillpsborn den Staats⸗ 
dient verlaſſen wird, ſcheint hiernach mit Gewißheit 
angenommen werden zu können. — Nach dem Ent⸗ 
wurfe der Clvilprozeß⸗Ordnung für den norddeutſchen 


Nächſte Sitzung 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 5 227 Stettin monatlch 


Unſere den er die Frauen. 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


Bund ſind auf Sonntage und allgemeine Feiertage 
Termine nur in Nolhfällen, auf die in die Gerichts⸗ 
ferien fallenden Tage nur in den nachſtehend bezeich⸗ 
neten Sachen zu beſtimmen: in Wechſelſachen, in Meß⸗ 
ſachen, in Bauſachen, wenn über die Fortſetzung eines 
bereits angefangenen Baues geſtritten wird; in Mleths⸗ 
ſachen, welche die ſofortige oder in naher Zelt zu be⸗ 
wirkende Ueberlaſſung oder Räumung eines vermietheten 


Lolals betreffen, in Arreſtſachen und in den eine einſt⸗ 


weilige Anwendung betreffenden Sachen, in denjenigen 
Sachen, welche wegen Nothwendigkeit einer ſchleunigen 
Erledigung von dem Vorſitzenden während der Ferlen 
oder durch Beſchluß des Gerichtes vor dem Beginn der 
Ferien für Ferienſachen erklärt find. Die Beſchluß⸗ 
faſſung kann in berathender Sitzung erfolgen. Auf das 
Zwangsvollſtreckungsverfahren und die dabei entſtehenden 


Streitigkeiten find die Gerichtöferien ohne Einfluß. Der 


Entwurf geſtattet auch die Nichtigkeitsbeſchwerde ent- 
ſprechend dem bisherigen Veifahren. Sie iſt nur gegen 
Endurtheile zuläſſig, welche von der Berufungsinſtanz 
erlaſſen ſind. Sie kann nur darauf geſtützt werden, 
daß die Entſcheidung auf der Verletzung der Geſetze 
beruhe. Das Geſetz iſt verletzt, wenn eine Rechtsnorm 
nicht oder nicht richtig angewendet worden ifl. — Von 
einigen Zeitungen wird berichtet, daß die Regierung 
Erhebungen über die Wahlen von 1867, die damaligen 
Stellungen der Parteien u. ſ. w. habe machen laſſen. 
Die Behauptung iſt unrichtig. Seit amtliche Notizen 
in dieſer Hinſicht gemacht werden, betreffen dieſe nur 
das Wahlgeſchäft ſelbſt. Neuere Anordnungen find aber 
in keiner Weiſe getroffen worden. — In der gefteigen 
Sitzung des Reichstags nahmen die Verhandlungen 
über den Poſten von 30,000 Thlr., welche Preußen 
für die Beſorgungen der auswärtigen Angelegenheiten 
durch das auswärtige Amt des norddeutſchen Bundes 
an den Bund zu zahlen hat, einen ziemlich lebhaſten 
Charakter an, namentlich haben ſich in der Polemik 
gegen dieſen Poſten die Herren Lasker und v. Hover⸗ 
beck durch ſeltene Uebereinſtin mung der Gedanken und 
Empfindungen hervorgethan. Abgeſehen davon, daß 
Herr Laster bemüht war, ſich in perſönlichen Bemer⸗ 
kungen gegen den Bundeskanzler zu ergehen, ſo war 
auch, was das Sachliche betrifft, der Standpunkt der 
Herren, welche ſich gegen den Poſten erklärten, ein voll⸗ 
ſtändig falſcher. So lange die Nothwendigkeit beſteht 
und anerkannt iſt, daß die Einzelnſtaaten noch einen 
Theil der diplomatiſchen Geſchäſte beſorgen, iſt es keiner 


Partei geftattet, hiervon abzuſehen und dann war die 


Oppofition durchaus nicht natlonalliberaler, ſondern ſehr 
partikulariſtiſcher Art. Es war ſehr partikulariftijch, 
auf den preußiſchen Landtag zu rekurriren und benjel- 
ben als maßgebend für die Bundeseinrichtungen hinzu⸗ 
ſtellen. Nicht weniger intereſſant iſt aber, daß Herr 
Lasker wieder einen Strang mit dem Führer der Fort⸗ 
ſchriltspartei, Herrn v. Hover beck gezogen hat, daß Beide 
eine tendenzlöſe Oppoſſtion gegen den Grafen Bismarck 
gemacht haben, daß die „Voſſiſche Ztg.“ darüber ganz 
erfreut iſt und Herrn Lasker berelts zu den Ihrigen 
zählt. Die Voſſ. Ztg. hat auch ihre politischen Licht⸗ 
blicke, denn es kann in der That nicht geleuget werden, 
daß Herr Lasker jedenfalls beſſer zu einem Führer der 
demolratiſchen als der natlonal-liberalen Partei paßt. 
Berlin, 5. April. Se. Majeſtät der König 
arbeite am Sonntag Vormittag allein, nahm Mittags 
den Vortrag des Hausneiniſters v. Schleinitz entgegen, 
empfing den Beſuch des Kronprinzen und des Fürſten 
von Hohenzollern und machte dann eine Ausfahrt. Um 
5 Uhr fand im Königlichen Palais Familientafel ftatt, 
an der auch die hier noch anweſenden hohen Gäſte 
Theil nahmen. Abends wurde der Thee und das Gou- 
per bei den hohragzollernſchen Herrſchaften im Schloſſe 
elngenommen. Geſtern Vormittags empfing der König 
zu Vorträgen die Hofmarſchälle Grafen Pückler und 
Perponcher und den Geh. Hofrath Bord, und arbeitete 
dann über zwei Stunden mit dem Geh. Ober-Regie- 
rungsrath Wehrmann und dem Geh. Kabinetsrath von 
Wilmowekl. Mittags verabſchiedeten ſich der Fürſt, 
die Fürſtin und der Prinz Friedric“ von Hohenzollern 
und reiſten um 2 ½ Uhr, vom Kronprinzen bis zum 
Bahnhofe begleitet, zum Beſuch an den Großherzog⸗ 
lichen Hof nach Deſſau. Nachmittags nahm der Kö⸗ 
nig auf einer Spazierfahrt die Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung in der Rellbahn des Kriegsminiſterlums in 
Augenſchein und konferirte darauf mit dem Miniſter⸗ 
präsidenten Grafen Bismard. Die Tafel zählte etwa 
30 Gedecke, und waren geladen der ruſſiſche General 
Prinz zu Hohenlohe⸗Waldenburg, die Fürſten Pleß und 
zu Putbus, Prinz Philipp Crop, der ruſſiſche General, 
Telegraphen-Direktor von Lüders und mehrere Mitglie- 


der des Reichstags. — Ihre Maj. die Königin wohnte 


am Sonntag Vormittags dem Gottesdienſte in der 
Garnlſonkirche bei und verweilte dann längere Zelt in 
der Blumen⸗Ausſtellung der Geſellſchaft der Garten- 
freunde Berlin's. 

— Der norddeutsche Ilſcherverein hielt am Diens- 
tag unter dem Vorſitze des Kronprinzen eine Gentral⸗ 
verſammlung im Hauſe des Freiherrn von Erxleben ab. 
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Zu dleſer war eine große Anzahl von Mitgliedern, Ge- ſen verlautet, daß die Regierung ſich auf eine Brant habenden Lehrer Reklamationen überhaupt ganz unzu⸗ 
wortung der Interpellation Grevy einlaſſen, und daß läſſig ſind. 


lehrte, Beamte, Marlneoffiziere, von den Reichstags⸗ 
Abgeordneten Dr. Braun und Dr. Harkort, und einige 
Vertreter der Preſſe erſchienen. Der wichtigſte Be⸗ 
ſchluß, welcher gefaßt wurde, bevollmächtigte den Ver⸗ 
einsausſchuß, mit den Eiſenbahn⸗Direktionen in Ver⸗ 
bindung zu treten und dahin zu wirken, daß in Zu⸗ 
kunft die Transporte der in Eis verpackten Seeſiſche 
mit allen, auch mit den Schnell- und Courlerzügen be⸗ 
fördert werden. Die Königlichen Bahnverwaltungen 
haben bereits ihre Bereitwilligkelt hierzu ausgeſprochen. 
— Nachdem bei der Landarmee das Gehalt 
ſämmilicher Oſſiziergrade der techniſchen Waffen ſeit 
1868 erhöht worden, iſt nun auch von 1870 ab bei 


der Senatuskonſult einem Plebiscit unterbreitet werden 


— Der uns vorliegende Rechnungs⸗Abſchluß der 


würde. Man erwartet in der nächſten Kammerſitzung Lebens⸗VBerſicherungs⸗Aktlen-Geſellſchaft „Germanſa“ zu 


die bezüglichen Erklärungen der Regierung hierüber. 

Madrid, 3. April. 
ſitzung erſchien der zum Tode verurtheilte republikaniſche 
Abgeordnete Suner y Cagdevila, was die größte Sen- 
fatton unter den Kortesmitgliedern hervorrief. Auf 
Andringen ſeiner Freunde verlleß er ſpäter den Sitzungs⸗ 
ſaal. Man glaubt, daß er im Falle ſeines Wieder⸗ 
erſcheinens verhaftet werden wird. — Der Abg. Bu- 
gallal beantragte, den Minifter des Handels und Unter⸗ 
richts wegen ſeiner Abſicht, den religlöſen Unterricht in 


der Marine eine ſolche Aufbeſſerung angeordnet. Gg den Schulen zu unterdrücken, zu tadeln. Dieſer An⸗ 


werden hierdurch die Gehälter der See⸗ Offiziere mit 
denen des Landheeres bei gleichen Rangverhältniſſen, 
künftig zu gleichen Sätzen normirt ſein. 

— Die oſtpreußiſchen Regierungen ſind ermäch⸗ 
tigt worden, in Fällen zweifelloſer Bedürſtigkelt Noth⸗ 
ſtands⸗ und Saat-Darlehne, jo weit deren Sicherheit 
inzwiſchen nicht beeinträchtigt worden, bis nach been⸗ 
digter diesjaͤhriger Ernte und nur ausnahmeweiſe bis 
zum Frühjahr 1871 zu ſtunden. Deshalb ſollen die⸗ 
jenigen, welche zu den jetzt ablaufenden Friſten die Dar⸗ 
Löhne nicht zurückzahlen können, aufgefordert werden, ihre 

zundungsgeſuche einzureichen. Wer bis zu dleſer Friſt 
fein Darlehen nicht zurückzahlt und keine Stundung er⸗ 
hält, wird gerichtlich verklagt. 
Ausland. 

Wien, 4. April. Wie die Morgenblätter mel- 
den, hat das geſammte Miniſterium ſeine Demiſſton 
eingereicht, weil der Kaiſer es abgelehnt hat, die Land⸗ 
tage, deren Deputirte den Reichstag verlaſſen hatten, 
aufzulöſen. Der fiüßere Minifter für Ackerbau, Graf 
Potock, iſt mit der Bildung eines neuen Kabinets be⸗ 
auftragt. 

Prag, 3. April. (N. P. Zig.) In dem 
Fabrikorte Swarow in der Nähe von Reichenberg kam 
es am 31. März zwiſchen den ſtrilenden Arbeitern und 
dem Militär zu einem Zuſammenſtoß, bei welchem fünf 
Perſonen getödtet, etwa zehn verwundet wurden. Auch 
in dem benachbarten Tann wald kam es zu Ruheſtö⸗ 


rungen. 

te dieſe Vorgänge erhält die „Wiener Ztg.“ 
nachſtehenden Bericht: „In der Lieblegſchen Fabrſt zu 
Swarow, Tann wald, herrſcht ſchon feit einigen Tagen 
eine Arbeiterbewegung, weshalb Gendarmerie daſelbſt 
konzentrirt wurde. Wegen Verhöhnung der Gendar⸗ 
merle und drohender Anſammlung wurden vom Bezirks⸗ 
hauptmanne am 30. März zwei Kompagnien aus Jo- 
ſephſtadt requlrirt, welche die Anſammlungen zerſtreuten. 
Da Liebig trotz dringender Vorſtellung des Bezirks⸗ 
hauptmannes hierauf die Fabrik zeitweilig ſperrte und 
Arbeiter entließ, entſtand große Aufregung. Das Mi- 
Mär wurde inſultirt und mit Steinen beworſen. Da 
eindringliche Mahnungen und Trommelſchlag fruchtlos 
blleben, mußte geſchoſſen und die Menge mit dem Ba⸗ 
jonctt auseinander getrieben werden. Aus einem Haufe 
fiel ein Schuß auf das Militär, einem Soldaten wurde 
das Bajonett mit der Hacke herabgehauen. Vom Civil 
blieb ein Mann todt, drei wurden verwundet, vom Mi⸗ 
fitäe wurden zwel Mann leicht verwundet. Das Mi- 
litär bewies eine exemplariſche Geduld, das Feuer wurde 
vom Kommandanten ſogleich wieder eingefellt. In 
Tannwald griffen Arbeiter eine Patrouille an und pad- 
ten die Bajonette, worauf einige Arbeiter von Bajo⸗ 
nettſtichen leicht verwundet und die Excedenten verhaſtet 
wurden. Zur Verſtärkung wurden ein Bataillon von 
Joſepbſtadt und 20 Gendarmen von Prag nach Swa⸗ 
row dirigirt.“ 

Bern, 4. April. Die Stadt Bern hat geſtern 
mit großer Majorſtät für die Subventlon der St. Gott⸗ 
hardsbahn geftimmt. — Die Wittwe Limofin ift geſtern 
an Frankreich auegellefert worden. 

— An dem Freiſchaarenfeſte in Langenthal be⸗ 
theiligten ſich nahezu 5000 Männer. Dieſelben be- | 
ſchloſſen, gegen die Tendenzen dee Konzils zu proteſliren, 
und den Bundesrat aufzufordern, den Beſtrebungen der 
Jeſulten im Vaterlande energiſch entgegenzutreten. 

Paris, 3. April. Geſtern ernannte bie Kom⸗ 
miſſion für den Senatuskonſult Rouher zum Präflden- 
ten, Bouchard zum Sekretär. — „Frangals“ ſchrelbt, 
das linke Centrum hat ſich geſtern, wenn auch ungern, 
entſchloſſen, mit dem Minifterlum für die Vertagung 
der Juterpellation über den Senatuslonfult zu ſtimmen. 
Das Blatt fügt hinzu, Olllvſer habe erklärt, morgen 
in der Kammer ein Vertrauensvotum zu fordern und 
daraus eine Kabinetsfrage zu machen. Heute hätten 
wieder Beſprechungen zwiſchen Olllvier und den beiden 
Centren ſtattgefunden; es werde wahrſcheinlich Ueber⸗ 
einfimmung erzielt werden, bis jetzt ſei in Betreff des 
Pleblezits jedoch noch nichts entſchieden. „France“ 
glaubt zu wiſſen, das Miniſterium werde morgen bei 
der Eröffnung des geſetzgebenden Körpers erklären, daß 
es jede Interpellallon über die Verſaſſungefrage zu ⸗ 
rückwelſe. 

— Nach Berichten aus dem Creuzot herrſcht dort 
Ruhe, an einzelnen Orten iſt die Arbeit jedoch noch nicht 
wieder aufgenommen worden. Präſident Schneider hat 
heute Morgen in freundſchaftlicher Welſe mit den Füh⸗ 
rern der Arbelteeluſteller konferirt. | 


Paris, 4. April. Gutem Vernehmen nach 


trag wurde mit 78 gegen 75 Stimmen angenommen. 
Man glaubt, daß der Miniſter für Handel und Unter⸗ 
richt, ſowie der Miniſter der Kolonien ihre Demiſſion 
geben werden. 


Pommern. 

Stettin, 5. April. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Schullehrer und Küſter 
Kraenke zu Clausdorf im Kreiſe Dramburg und dem 
Magiſtratsdiener Ernſt Stemming zu Paſewalk das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

— Die Kommunal-Abgaben Stettins in Ihrer 
jetzigen Geſtalt entſprechen jo wenig einer gerechten Ver⸗ 
theilung der Abgaben und haben zu jo vielen begrün⸗ 
deten Beſchwerden Veranlaſſung gegeben, daß der Mi⸗ 
niſter des Innern durch Reſkript vom 19. Oktober 
v. J. eine Aenderung des Statuts und eine gerechte 
und gleichmäßige Heranziehung alles Einkommens ge⸗ 
fordert hat. Der hieſige Magiſtrat hat in Folge deſſen 
einen Entwurf zum Kommunal-Steuer-Reglement aus⸗ 
arbeiten und denſelben den Stadtverordneten zugehen 
laſſen, der dieſe gleichmäßige Vertheilung der Steuer 
anſtrebt. Der Entwurf iſt, wie wir vernehmen, vom 
Kämmerer Hoffmann hier ausgearbeitet, mit vielem 
Fleiße durchgeführt und verdient unſere volle Aner⸗ 
kennung. 

Es iſt eln von allen Natlonal⸗Oekonomen aner⸗ 
kannter Grundſatz, daß es die girechtere Vertheilung 
der Steuern iſt, wenn jeder einen beſtimmten Prozent- 
ſatz ſeines Reint inkommens als Steuer zahlt. Dieſen 
Grundſatz hat der Kämmerer Hoffmann angenommen. 
Er beſteuert das Einkommen mit 3 Prozenten und ver⸗ 
gütet darauf für die Mahl- und Schlachtſteuer je nach 
der Höhe des Einkommens 3 bis 16 Thlr., jo ergiebt 
ſich folgende Stufenfolge: 


wee * e er 
100—199 3 3 — 
200-299 6 4 2 
300-399 9 5 4 
400—499 12 6 6 
500-599 15 7 8 
600—699 18 8 10 
700—799 21 9 12 
800—899 24 10 14 
900—999 27 11 16 
1000-1499 3 pCt. 12 3 pCt.— 12 
1500-1999 3 pCt. 14 3 pCt.— 14 
2000 und mehr 3 pCt. 16 3 pCt. — 16 


Er gewinnt durch dleſe Steuer den vollen Betrag 
der jetzigen Kommunalabgaben und hat zugleich die 
Mittel, für den Fall, daß die Mahl- und Schlachtſteuer 
aufgehoben werden ſollte, den Ausfall derſelben für die 
ſtädtiſche Kaſſe zu decken. 

Die Ermittelung des Einlommens geſchieht nach 
dem Entwurfe durch Selbſteinſchäßzung. Jeder Steuer⸗ 
pflichtige hat bis zum 10. November jeden Jahres eine 
Deklaration ſeines Einkommens nach dem Mittel der 
letzten drei Jahre einzureichen. Eine beſondere Depu⸗ 
tation prüft die Deklarationen und kann, wo fie Zwei⸗ 
fel an der Richtigkeit hegt oder die Deklaration fehlt, 
den Steuerpflichtigen anders einſchäßen; dem Elngeſchätz⸗ 
ten ſteht das Recht der Reklamation offen. Alle dieſe 
Beſtimmungen find praltiſch, zwecknäßſg und in jeder 
Beziehung liberal. 

Wir wollen dies hier um ſo mehr anerlennen, als 
wir bei andern Gelegenheiten wiederholt den Entwürfen 
des Herrn Kämmerers haben entgegentreten müſſen, und 
daher mindeſtens nicht zu den Freunden desſelben zäh⸗ 
len. Die gegenwärtige Arbeit iſt dagegen jedenfalls das 
Beſte, was bisher über dleſen Gegenſtand erſchlenen ift 
und können wir dieſelbe unſern geehrten Mitbürgern 
nur zur lebhafteſten Unterſtützung empfehlen. 

Nur eine Aenderung wünſchen wir in dem Eat⸗ 
wurſe. Jeder Hausbefiger fol nach §. 10, wenn er 
bis zum 8. Oktober jeden Jahres nicht die Perfonen- 
Beſtandliſte ſeines Hauſes einreicht, mit 10 Thle. Ord⸗ 
nungsſtrafe belegt werden. Das kann nicht bleiben. 
Jedenfalls wird er doch ein- oder zweimal an die Ab⸗ 
lieferung erinnert werden müſſen, ehe er in eine jo be⸗ 
deutende Strafe genommen werden kann. Giebt er der 
Erinnerung keine Folge, dann iſt freilich die Strafe 
durchaus berechtigt und zur regelmäßigen Veranlagung 
der Steuer ſilbſt nothwendig. 

— Die Gymnaſtal- und Direktoren der anderen 
höheren Lehranſtalten ſind von der vorgefetzten Staats⸗ 
ſchulbehörde aufgefordert worden, die Nachwelſung der⸗ 
jenigen wehrpflichtigen Lehrer, welche im Falle einer 
Mobilmachung des Heeres als unablömmlich zu be⸗ 


treten der Gouverneur des Credit foncier Frémy zeichnen find, in vollſtändiger Form und rechtzeitig zu 
und Baron Alfons Roihſchud in den Verwaltungsralh bewirken, im Uebrigen aber die Begründung der Unab- 


der preußischen Central⸗Boden-Kredit-Geſellſchaſt. 


lömmlichkeit auf die dringendſten Fälle zu beſchränken, 


— Geſtern und heute haben Sitzungen des Mi⸗ auch dabei zu beachten, daß für nur dlätariſch beſchäf⸗ 
niſterraths ſtattgefunden. — In gut unterrichteten Krei- ligte Lehrer, eben jo für die eine Oſfhuierſtelle inne 


W — 


Steltin für das Jahr 1869 erglebt nach Deckung aller 


In der geſtrigen Kortes⸗ Ausgaben und Verpflichtungen der Geſellſchaft einen 
| 


1 


reinen Ueberſchuß von 111,250 Thlr. 21 Sgr. 11 
Pf. Hiervon kommen 10,746 Thlr. 18 Sgr. 11 
Pf. zur Abſchreibung auf die Häuſer der Geſellſchaft, 
Utenfilien, Effekten 2c, 10,050 Thlr. 12 Sge. 3 Pf. 
werden zur Kapltalreſerve zurückgeſtellt, 6,218 Thlr. 
20 Sgr. 9 Pf. für die ſtatutenmäßigen Tantiemen 
verwendet, 60,000 Thlr. gleich 10 pCt. der Baar⸗ 
Einzahlungen an bie Aktionäre als Dividende vertgeilt 
und 24,235 Thlr. auf dem Konto für unvorhergeſehene 
Ausgaben, als Extrareſerve zurückgeſtellt. Die Ein- 
nahme für Prämien betrug 1,522,684 Thlr. 26 Sgr. 
8 Pf., die Einnahme für die Zinſen 160,482 Tolr. 
22 Sgr. 3 Pf. Für die Sterbefälle des Jahres 1869 
wurden gezahlt und reſervirt 574,518 Thlr. 29 Sgr. 
11 Pf. Für Provifionen und Verwaltungekoſten wur⸗ 
den 1869 gegenüber einer Steigerung der Einnahme 
für Prämien und Zinſen um 180,534 Thlr. und 820 
Thlr. mehr als 1868 ausgegeben. Die Prämien- 
reſerve, die Kapitalreſerve und die Reſerve für unvor⸗ 
hergeſehene Ausgaben zuſammen erhielten 1869 einen 
Zuwachs von 654,443 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf., und be⸗ 
tragen Ende 1869 3,692,275 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
Die in Hypotheken angelegten Fonds fliegen 1864 um 
586,384 Thlr. auf 3,116,383 Thlr. Der ausführ- 
liche Rechenſchaftsbericht wird erſt Ende Mai d. Js. 
ausgegeben werden können. 

— Der am Freitag von Swinemünde auf hier 
abgegangene Schraubendampfer „John Middleton“ iſt 
nach vergeblich gemachtem Verſuche, das Eis des Haffes 
zu durchbrechen, am Sonntag nach Swinemünde zu⸗ 
rückgelehrt. Auf dem Haff fand das Eis am 2. d. 
Mio. noch bis Kl.-Ziegenort und Köpltz ſeſt und war, 
wenn auch nicht mehr haltbar, doch noch 12 Zoll ſtark. 
Heute ſoll der Schraubendampfer „Chanticleer“ ver- 
ſuchen, von Swinemünde herauf zu kommen. Die eng⸗ 
lichen Dampfer „Milo“ und „Ariel“, welche hier über- 
wintert, ſind heute gleichfalls nach Swinemünde abgegangen. 

— Am Sonntag Abend fiel der Heizer Hage; 
mann in dem Augenblick, als er auf ſein an der 
Werft der Maſchinenbau-Anſtalt Vullan liegendes Schiff 
ſteigen wollte, in die Oder und ertrank. Die Leiche 
deſſelben wurde geſtern aufgefunden. 

— Am Sonnabend Mittag ſtiegen der Arbeiter 
Guſtav Höpfner und die Burſchen Aug. Ran dvw 
und Martin Kranje, theils ſchon mehrfach beſtraſte, 
thells noch wegen Diebſtahls in Unterſuchung befindliche 
Perſonen, mittelſt einer Leiter durch die geöffneten Lu⸗ 
ken auf den auf der Silberwieſe im Münch'ſchen Spel⸗ 
cher befindlichen Getreldeboden des Kaufmanns Landau, 
um dort Wehen zu ſtehlen. Sie hatten auch bereits 
über 2 Ctr. Behuſs des Weitertransportes in Säcke 
geſchüttet, als die auf dem Boden beſchäftigten Arbeiter 
zurücklehrten und die Diebe unter Zurücklaſſung ihrer 
Beute die Flucht ergreifen mußten. Sie wurden in⸗ 
deſſen feſtgehalten und der Behörde überllefert, welche 
ſie vorläufig unſchädlich gemacht hat. 

— In den letzten Tagen iſt aus einem Geſchäfts⸗ 
lolale gr. Oderſtraße 34, muthmaßlich mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel, ein türkiſcher Longſhwal von gelblicher Schatti⸗ 
rung und ein blau ſeldenes Rippskleid, im Werthe von 
zuſammen ca. 70 Thlr., geſtohlen. Ebenſo wurden 
einem Handlungskommis am Sonntag Nachmittag aus 
ſeiner Wohnung Breiteſtraße 4 eine Anzahl werthvoller 
Kleldungsſtücke entwendet. 


plötzlich das Weite geſucht. Der letztere war ſchon 
früher einmal längere Zelt in Afrika, wo er einiges 
Vermögen erworben haben ſoll, mit dem er nach feiner 
Helmath zurücklehrte. Primo ſtand lange Zeit in dem 
Getreidegeſchäft von Friedmann Jacobus als Buchhalter 
in Dienſt und aſſocirte ſich endlich mit Abrahamſohn, 
der, der Feder nicht gewachſen, das Geld zu den Un ⸗ 
ternehmungen hergab, während ſein Kowpagnon die 
Korreſpondenz beſorgte und die eigentliche Seele des 
Geſchäſts war. Man hat namentlich wohl dem Primo 
viel Vertrauen geſchenlt und jo iſt es den Beiden ge⸗ 
lungen, an ver ſchledenen Orten Geld zu leihen, das fie 
ſchließlich nicht wieder abtragen konnten. Es wird nun 
behauptet, daß die Flüchtigen mit einer größeren Summe 
nach Amerlla unterwegs find. Beſtimmtes verlauiet 
jedoch darüber nicht, welchen Weg fie eingejchlagen. 
Prime ſoll auf Umwegen die Bahnſtatlon Labes (außer 
Schivelbein die nächſte) erreicht und von dort aus ſeine 
Flucht fortgeſetzt haben. Die vorhandenen Beſtände an 
Korn ſind vor der Abrelſe der Beiden an ein anderes 
Geſchäft übergegangen und die Gläubiger finden nur 
einige wenige zurückgelaſſene Möbel vor, die neben 
den muthmaßlich nur geringen ausſtehenden Forderun⸗ 
gen ar kaum die Gerichtskoſten-Vorſchüſſe decken 
werben. 

A Tempelburg, 1. April. Der Bauer 
B. aus dem Dorfe Kicker wollte mit feinem mit 2 
Pferden beſpannten Wagen, welcher mit Dung beladen 
war, über den beim Dorfe gelegenen See fahren, doch 
das Eis brach unter der Laſt zuſammen, obwohl das- 
ſelbe noch ſehr ſtark zu fein fchlen. Der B. konnte 
hierbei weiter nichts thun, als auf dle Rettung des 
eigenen Lebens bedacht ſeln, und mußte Pferde und 
Wagen dem naſſen Elemente überlaſſen. — An Stelle 
des zum Prediger in Bärwalde ernannten Rektors Ro- 
loff, iſt der Prediger Hübner a. D. aus Bärwalde 
zum Rektor hler einſtimmig gewählt worden. — Einem 
Gutsbeſißzer aus der Magdeburger Gegend, der ſich 
hier in der Nähe angekauft hat, paſſirte in einem 
Gaſthofe zu Bärwalde der Unfall, daß ihm auf dem 
Hofe ſeine Brieſtaſche mit einigen Tauſend Thalern In 
Staatepapieren und einem Hundert⸗Thalerſchein aus der 
Taſche fiel. Als der Gutsbeſitzer bald nachher feinen 
Berluft gewahr wurde, und nach dem Hofe zurückkehrte, 
hatte eine Sau bereits den Hundert⸗Thalerſchein ver⸗ 
zehrt, die Staatepapiere aber glücklicher Welſe unberührt 


liegen laſſen. 
Vermiſchtes. 

Regensburg. In der Küche eines renommir⸗ 
ten hieſigen Arztes — jo erzählt die „Köln. Zig.“ — 
iſt dieſer Tage eine undelilate Verwechslung vorgefallen. 
Es ſollten da nämlich Leberknödel gekocht werden. Hlerzu 
war eine Rindeleber beim Metzger beſtellt, welche von 
der Köchin jeden Augenblick erwartkt wurde. Mit den 
kurzen Worten: „Da If die Leber für den Herrn 
Doltot!“ brachte denn auch ein Mann eine ſehr ſchöne 


Leber und — doch erlaſſen Sie mir die Details! Der 


betreffende Arzt war nicht zu Haufe und, wie üblich, 
verſuchten die Köchin und einige andere Perſonen die 
Knödel, welche für beſonders dellkat erklärt wurden. 
Als Mittegs der Herr nach Hauſe kam, war die erſte 
Frage desſelben nach der von ihm zur Unterfuchung 
beimgeſchlckten Leber eines im Krankenhauſe verſtorbenen 
Schneldergeſellen; — da flieg eine fürchterliche Ahnung 
in der Köchin auf; in fliegender Elle wurde zum Metz⸗ 
ger geſchickt, der die Rindsleber halte liefern ſollen, 
und der ließ ſich tauſendfach entſchuldigen, daß er eine 
ſolche nicht ſchicken konnte, well keine mehr vorhanden 
geweſen. 


Hamburg. Am 29. März fand vor dem hle⸗ 


+ Swinemünde, 3. April. Das Schlfffſigen Strafgericht eine Verhandlung gegen 11 Mit- 


„Ocean Queen“, Kaplän Jonts, kam am 1. Abends 
hier an und wird viel von unſeren Einwohnern be- 
ſucht. Dasſelbe macht auf Jedermann nicht nur elnen 
großartigen, ſondern auch angenehmen Eindruck und if 
für die Bequemlichkeit der Mitrelſenden in jeder Hin⸗ 
ſicht vortrefflich geſorgt. Die Kajüten ſind ſauber und 
bequem und ſoll die Maſchine nach dem Urtheil Sach⸗ 
verſtändiger in beſtem Zuſtande ſein. Der größere 
Thell der Paſſagiere wird in Kopenhagen und England 
aufgenommen, das Schiff beherbergt gegen 1500 Men- 
ſchen. — Heute trafen mittelſt der Dampſſchiffe „Nep⸗ 
tun“ und „Verein“, die für den „Ocean Queen“ be- 
ſtimmten Paſſagiere, ca. 300 an der Zahl, von Wol⸗ 
gaſt hier ein, weitere 200 werden noch erwartet. 

Pyritz, 4. April. Am 29. März, Abende 
um die 10. Stunde, wurde der Sohn des Gärtner 
Heeſe, ein junger Mann in den 20er Jahren, auf dem 
Hofe des Vaters erhängt gefunden. Dem Erhängten 
rühmt man Fleiß und Solidität nach und Familien 
verhältniſſe ſollen ihn zu dieſem verzweifelten Schritt ge- 
trieben haben. 

t Greifswald, 4. April. 
tag beging der Oberlehrer Dr. Häcker mann hier bie 
Feler ſeines 25 jährigen Dienſtjubiläums. Wenngleich 
dieſelbe wohl keinen ojfitelen Charalter annehmen ſollte, 
ſo wurde dem Jubilar doch von ſeinen Schülern eine 
Abend⸗Muſtk veranſtaltet, die vor feinem Haufe ein zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelt hatte. Nächſtdem waren 
eine große Anzahl von Freunden jowie die Familien 
glieder desſelben im Feſthauſe verſammelt, die dem Ju⸗ 
bilar durch herzliche Glückwünſche und Geſchenle er- 
freuten. — Möge 16 dem Jubilar vergönnt fein, ſich 
in Körper ⸗ und Geiſtesfriſche noch viele Jahre dleſer 
Feffeier zu erinnern. 

Schivelbein, 4. April. Die Kaufleute 
Primo und Abrahamſohn, die ſelt einigen Jahren 


im hieſigen Orte ein @etreibegejcäit betrieben, haben 


47 
Am Donners- 45 


glieder des Allgemeinen deutſchen Arbeiter vereins (Schweſtze⸗ 
vlaner) ſtatt, welche angeklagt waren, ſich in eine Ber- 
ſammlung des ſozlal⸗demokraſchen Vereins begeben zu 
haben, eigens zu dem Zwecke, die Mitglieder des ſozlal⸗ 
demokratiſchen Vereins tüchtig durchzuprügeln. Es hatte 
ſich eine blulige Schlägerei entſponn en, in welcher der 
Vorſitzeude des ſozlal⸗demokratiſchen Vereins, Gelb, fo 
ſtark verwundet war, daß er auf längere Zelt arbeits- 
unfähig wurde. Der Hauptangeklagte wurde zu 4 Mo- 
naten, vier andere zu 3, einer zu 2 Monaten, ziel zu 
4 Wochen und einer zu 8 Tagen Gefängniß verurthellt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. April Wetter ſchön. Wind SW. 
Temperatur + 10 R. 

Weizen feſt, per 2125 Bid. loco gelber inländ. 56 
bis 59 , feiner 60-62 , 83 — gopſb. gelber per 
Fruhlahr 62 /, 63, 62%, & bez u. Gd, 62%, Br., 
per Mat» Juni 622, 63. 627, 9% bez. per Juni⸗Juli 
63% 64 4 bez. u. Br., NN 64½, ½ bez. 

fd. loco geringer 38 
: 45% RE bez., 


d. 
Gerſte matter, per 1750 Pfd. loco pomm 35 —37 
, Märker 37—39 Ag, 69 —T70pſd. pomm. 36 M Br. 
afer feſt, per 1300 Pfd. loco 25—27 , AT- 

bis 5Opfd. per Frühjahr 27 n bez. 

Erbſen fiill, per 2250 Pfd. loco Futter- 43—35 m, 
Koch- 46 — 47 , Frühjahr Futter⸗ 46 * Gd. 
Winterrübſen per 1800 Pfd. September ⸗Oktober 


r. 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 15 ½, ½ Kt bez., 


p . u. Br., 

Juli 15%, Ak Bi, Yo Gd., Juli-Auguſt 151%, 
dr , 2 16% A Br, Ya Sb 
egulicuugs.Preife: Weizen 627, 
44½, Rüsbl 14 ¼, Spiritus 15%. 


. 


— 


Berliner Börſe vom A. April 1870. 
E Nm 


Bei der hieſigen Schule finden 


Ciſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußifche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Jnduſtrie Papiere. 
Dividende pro 1868. If. Aachen⸗Düſſeldorf 4 81½ B Magdeb.⸗Wittenbd. 3 | 66%, bi [Freiwillige Auleihe 55 55% © Badiſche Anleihe 18864 — 8 ee 
Aachen⸗Maſtricht 1 4 38½ bz | be. II. Em. 4 — do. 4 90%, © Staats⸗Anleihe 1859 5 1017, 53 [Badiſche Präm.-Anl. 4 104 bz Berliner Kaſſen-Ver. 95, 4 170 © 
Altona ⸗Kiel 6 4 109 bz do. III. Em. 43 88% © Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 83%, bz h 33% bz 35 fl.⸗Looſe — 33½ 8 - Handels -Geſ. 10 4 137% 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 125 55 Aachen⸗Maſtricht 47 77% bz do. II. 4 83 © do. 1857/59 931% bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 105% © Immobil.⸗Geſ. 0 4 82 G 
Berlin⸗Anhalt 13% 4 179 bz do. II. Em. 5 | 85% © do. com. I. II. 4 83½ 53 Staats⸗Schuldſcheine 33 774 bz |Bair. St.-Anl. 1859 43 — © „Omnibus 5 5 60½ bz 
Berlin-Görlig St. 0 469 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 90%, bz do III. 4 82½ © Staats⸗Präm.⸗Anl. 33115 ¼ bz [Braunſchw. Anl. 18665 100%, d3 |Braunfchweig 7 4 114 bz 
do. Stamm⸗Prior. 5 ü 91 bz do. II. 43 90%, 53 do. IV. 4193 (Kurheſſiſche Looſe — — bz |Deffauer Präm.⸗Aul. 33 99½ bi Bremen 5½ 4 113 8 
Berlin⸗Hamburg 9:44 150 ½ bz bo. III. 34 76% bz Niederſchl. Zweigb. C.5 96 G Kur.⸗N. u. Schuld 33. — G IHamb. Pr.-Ant. 18663 44 3 Coburg, Erebit- 5% 4 100 ½ bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 192 ½ bz do. Lit. B. 35 7% bz [Oberſchleſiſche A. 4 — 53 IBerliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 33 387 bz Danzig 5½% 4 106% 8 
Berlin⸗Stettin 8% 4 135 % bz do IV. 41 90 bz do. B. 31 751, G do. 41 93½ dz Sächſiſche Anleihe 5 102½ B Darmſtadt, Credit⸗ 8 4 302% bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8774 109 bz do. V. 43 857 63 do. O. 4 82 ½ G do. 31 73½ & Schwediſche Looſe — — 8 . a Zettel» 6 4 1037/ 63 
Brieg⸗Neiſſe 5½ 4 91 7 do. VI. 4 8 bz do. D. 4 82 ½ bz [Berliner Pfandbr. 44] 90% bz [Oeſterr. Metalliques —- — © DDeſſau, Eredit- 0 0 648 
Cöln⸗Minden 8 J 4 124 bz do. Düſſ.⸗Elb. 1. 4 — bz do. E. 33 72½ bz [Kur. u. N. Pandbr. 35 73½ bz „ National-Anl. 5 — bz Gas- 112, 5 115934 85 
Helle⸗Sorau⸗Guben — 4 | 63%, bz do. do. II. 43 — © do. F. 44 88%, 9 do. neue 4 81½ bz | 1854er Looſe 4 74 bz Landes- 4 4 105 bz 
Magdeburg ⸗Halberſt. 15 4 118 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt LA | — 8 do. G. 4 877 Oſtpreuß. Pfandbr. 310 75% © „Eredit-Looſe — 86 6 Disconto-Commund. 9 4136 63 
Magdeburg -Leipzig 19 4 182 bz do. do. II. 41 89 bz Oeſterr.⸗Franzöſtſch 13 |: 3 do. 4 82½ dz 1860er Looſe 5 79 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 11½ 5 145% 8 
do. do. B.] — 4 | 89%, bz Berlin⸗Anhalt 4 | 90%, G neue 3 291½ 0 do. 45 891, bz „1864er Looſe — 66%, B. Genf, Eredit- 0 0 23% 53 
Münfter- Hamm 4 85%, 9 do. 43 93 © |Rheinifche 4 — 8 Ppommerſche Pfaudbr. 33 7% bz „ 1864er Sb.⸗ A.. — © Gera 4½ 4 99% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 857 & bo. Lit. B. 4 3 © do. v. St. gar. 33 0 o. neue 4 | 81%, bz Italiniſche AnleigFe 5 54% bz Gotha 5% 4 102 %% 8 
Nie derſchl. Zweigb. 4½ 4 86½ ® |Berlin-Hamb. I. Em.|4 | 85½½ © do. III. Em. 58/504 90% 53 [Poſenſche Pfandobr. — — bz (Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 85 B Hannover 4% 496% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ — 99 bz o. II. Em. 4 85 © do. 1862/64 44| 90 ½ bz | do. neue — — , © Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 116½ 53 Hoörder Hütten⸗ 7 5 118% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 33165 % bz Berl.-⸗P.⸗Magd. A. B. 4 83%, © do. v. St. gar. 4 97 bz do. neue 4 82% b3 | do. 18665 115 3 Hypoth. (O. Hübner) 9¼ 4 1057) b 
do. Lit. B. 15 34151. bz do. C. 4 82% © [Rhein⸗Nahe⸗Bahn — 89%, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 86 ¼ B [Ruſſ.- ol. Sch.-Obl. 5 69%, bz Erſte Pr Hypoth.⸗G. — 495 0 
Rheiniſche 7½ 4 113¼ bz Berlin⸗Stett. I. Em. 43 — G do. II. 44] 89% bz (Schleſiſche Pfandbr. 3) — © [Part.-Obl. 500 Fl. 4 98½ 8 Königsberg 4 4105 © 
do. Stamm⸗Prior.] 7½,4 | = N 5 AT 4 En 5 1 1b — 05 8 5 Lit. A. 1 = 9 Amerikaner 6 | 9 u Luca Credit ⸗ 0 4 117% 8 
Rhein ⸗Nabe⸗Bahn 0 4 Y 63 2. . @m.|4 ½ bz an⸗Kozlow 5 5% bz o. 85 . > Sorenbkn 1 4 123% b 
Siargerb⸗ Been 4%¼4 98%. ö do. IV. Em. 4; 90% tz Kuhrort-Eref. K. G. 4 — G IWeſtpreuß. Pfandbr. 33 73%, 9 Wechſel Cours. Magdebucg 4% 488 8 
Thüringer 9 4 132% bz Breslau-Freiburg 41 87¼ bz | do. II. 4 — ] do. 4 81, fümſterdam kur 5 143% bz [Meiningen, Erebit- | 8½ 4 121% 8 
Wilhb. (Coſel⸗Oderb.)] 7 4 110% bz ICöln⸗Creſeld 47 91 bz do. III. 410 88 bz do. neue 45 801, 8 o. on. 5 142 ½ dz Minerva Bergw. 5 86 bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 4 110% bz [Celn⸗Minden 4 93½% © Schleswigſche 45 88% bz do. neueſte 43 8% bi [Hamburg kurz 3 151%, bz Moldau, Credit⸗ — 424% 6 
do. do. 7 5 110½ bz do. II. Em. 5 100% . Stargard -Poſen 4. — bz [Kur.- u. Neum. Reutbr. 4 88 bz o. 3 151 © Morddeutſche 8/10 436 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 101% bz do. do. 4 82½ G do. II. 43 891% 8 [Pommerſche 4 | 85% bi [London 3 Mon 4 6 24% bz Oeſterreich, Tredit⸗ 13 5 158 ½ 5 
Böhm. Weſtbahn 6 5 85% 8 do. IV. Em. 4 81 G do. III. 43 89%, 8 Poſenſche * | 84%, bz [Paris 2 Mon 23 81¼ bz [Phönix j — 65 186 bz 
Galiz. Ludwigab 7 5 93% bz do. V. Em. 4 81 bz ][Südöſterr. Staatsb. 3 249 bz Preußiſche 4 84½ bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82% bz |Bofen 6½ 4,108 ½ 8 
Löbau-Zittau 2 4 69% $ do. III. Em. 4 81 g [Thüringer 4 | 84½ © Weſtpbälilſch⸗Rhein. 4 | 92 5 | do. do. 2 Mon. 4 | 81%, 53 [Preuß. Bank-Antheileſ 8 43136 bz 
Ludwigs bafen⸗Berxb. 11¼4 170 0 do. do. 4 | 90%, d3 | do. III. 4 84½ © Sächſiſche 488% B Augsburg 2 Mon. 4 56 22 © Ritterſchaftl. Priv. 43 5 90½ bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 9 4 132 bz |&ofel-Oderb. (Wilhb.) 4 81 do. IV. Em. 43 gay, bz Schleſiche 4 | 85%, 85 Leipzig 8 Tage 4 99% © |Roftoder — 4115 & 
Mecklenburger 2, 77 bz do III. Em. 4 88 ½ 8 Be do. 2 Mou. 4 99% G Sächſiſche 7% 4 127 5 
Oeſtr.- Franz Staatsb. 105 214% 53 | de. IV. Em. 4 87%, 8 Sold und Papiergeld. ant urt a. M. 2 M. 356 24 © Schleſiſcher Bantver. 8 4 22 8 
Ruſſiſche Eiſeubahn 5 15 92 bz (Galiz. Ludwigsbahn 5 85%, 6 Fr. Bku. m. R. 99% & Dollars 1 12½ B Goldkronen |9 9% ShBetersnurg 3 Wochen bs 82% bz Thüringen 4 4 90 ½ bz 
Südöſter. Bahnen 6705 124½ bz Lemberg-Tjernow 5 68 ¼ do. ohne R 99 7 bz Napoleons 5 13 G Gold p. Zollpf. 466 br] do. 3 Mon. 51 81%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 9 ¼/%4 111% b 
Warſchau⸗Wien 6%¼5 56 bz Magdeb.⸗Halberſtadt Hi 90% & Den. Nt. öͤſt. W 82 ¼% bz Louisd'or 112 ¼ bz Friedrichsd'or 113¾ bz Warſchau 8 Tage 6 74½ bz Weimar 4%, 4 1½ 
i do. 44) 89% G [Ruſſ. Bank. 174°, bz Sovereigus E 25 GISilber 29 23½ O Bremen 8 Tage 41111 8 [Gew.-Bl. (Schuſter)! 7 4 109½ bz 
2 . 2 2 * * 
Wichtig für Viele! Bekanntmachung. Schiffsgelegenheit BE 


In allen Branchen, insbesondere aber b i Beaug 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
fertigt sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits durch den sich hier- 
aus ergebenden enormen Absatz, Die wegen ihrer 
Pünktlichkeit bekannte Staats- Effekten - Handlung 
Adolph Haas in Hamburg ist Jedermann 
aufs Wärmste zu empfehlen. 


ein Elementarlehrer, 

eine Elementarlehrerin 
Anſtellung. Reflektanten werden deshalb aufgefordert, ſich 
unter Beifügung ibrer Zeugniſſe bis zum 15. April zu 
melden. Mit jederſder Stellen iſt ein Jahrgehalt von 200 9% 
das von 5 zu 5 Jahren ſteigt und eine Höhe von 320 . 
erreicht, verbunden. 

Swinemünde, den 1. April 1870. 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierun 
Newyork, 


derer mit den wöchentlich von Bremen nach 


conzeſſtonirte Schiffsexpedient, beförbert Auswau⸗ 
altimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 


vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Seg elſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Der Magiſtrat. En 58 Paſſage-Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus⸗ 
amilien⸗Nachrichten. r wdwieemen. 
gr, a mad Bann Ka on Oberjäylefüche Cijenbahn. Ed. Jchon, 
ee Ei ee ge Schifferheder und Konful. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn W. Müller (Stettin). 
Herrn F. Radtke (Stettin). — Herrn G. Wilde 
a 


für den Umbau der Breslauer Verbindungsbahn fol im 


Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 


Eomtoir: Langeuſtraße SA, 


@ ıhof Bafewalk). Bedingungen und Submiſſtons⸗Formulare liegen im 
erben Herr Fleiſchermſtr. H. A. Kuhnert (Stettin). Bureau Mr unterzeichneten Wau-Abibellan während der II. Schneider. 
Herr Rentier Cbriſtoph Sievert (Dem min). — 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 


Im Lokal- Verkehr unſerer B= nen werden „Meſſing ⸗ 
ee fortan zum Frachtſatze der ermäßigten Klaſſe II. 
befördert. 


Stettin, den 30. März 1870. 


Dienſtſtunden aus und können auf portofreies Erſuchen 
bezogen werden. — Schriftliche Offerten find verſiegelt 
mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Tement für d ie Breslauer 
Verbindungsbahn“ 
an die Bau-Abtheilung der Verbindungsbahn zu Breslau 
am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 im Hinterbauſe bis 


zum 16. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
portofrei einzureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten be⸗ 
wirkt wird. 
Später eingehende Offerten finden keine Be ückſichtigung. 
Breslau, den 2. April 1870. 


Die Bau⸗ Abtheilung der 
Verbindungsbahn. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Spiegel nit 


bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie 


Leon Saunier. 


Im Hauſe des Herrn 


In oder dicht an einer kleinen Stadt in geſunder Ge⸗ 
gend wird ein maſſives gut gebautes Haus, beftebend aus 
mindeſtens 4 bis 5 hübſchen Stuben nebſt Zubehör und 
ſchönem großen Obſtgarte zu kaufen geſucht, auch würde 
etwas Acker oder Wieſe dabei erwünſcht fein. Frankirte 
Offerten mit ausführlicher Beſchreibung und feiern Preis 
des Grundſtücks nimmt die Exped. der Stett. Zeitung, 
Kirchplatz 3, entgegen unter A. II. 5. | 


Möhei eigener Fabrit in großer Auswahl, 


5 Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, arent 


Gold- und Holzrahmen in allen Größen, 


Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 


zu den allerbilligſten reifen. 


Nußbaum⸗ Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


Ricinussöl-Pomade, 


ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vor⸗ 
züglichen Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das 
Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und da, wo es 
möglich iſt, Haare zu erzeugen. In Topfen a 5 Sgr. 
empfehlen 


Lehmann u. Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Direktorium 4 Mittwoch den 8 April — Ti 
e b Das früher Bulang'ſche Garten-Grund⸗ einen, : 
a ee gc Hela, Nene de Nr, 1, dm SR | Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
„„ r orgen groß, mit neu ausgebauten 8 ‘ ü — ö 
Bekanntmachung. berrſchaftlichm RMobubauſe von 7 Zimmern C 45 N C E I T 1 Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


und Waſſerleitung nebſt Waſchhaus mit 
Badeeinrichtung, Brunnen und Pferdeſtall, 
vielen Spargelbeeten und Ooſtbäumen ſoll 
am Mittwoch, den 6. April, 
Nachmittags A Uhr, 


u 
der blinden Concertina und Zither-Virtuosin 


Annette Kuhn 


aus München 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Musik- 
direktor Horsmaly, sowie der Herren Less- 
mann, W. Rienter u. E. Steindorf. 


jeder Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


C. Jentzen & Co. 


| N 9 8 z 
def KA 3 N empfehlen ihr Lager 
Le e ee vor mir in meinem Bureau, Heumarkt FROG RA. Fi ; so J 
Bel der am 19. Februar er. in Gemäßheit umferer Oe. N 17—18 den Mei un ver⸗ 1) a. Fantasie für die Concertina) Stahl. | engliſcher Thonröhr en 
kanntmachung vom 18. Dezember pr. Mattgefunbenen | Nr. an den Me en b. Lied ohne Worte . | | b Qualitä 
offentlichen Auslooſung unſerer am 5 Juli er. zu amor- kauft werden. 3 Ar varié 2 6 = en, Beriot. ER, gt L 22 wer. 9 
i . igati N i 5 rie ans Euryanthe: en F 1 ‚ne n erforderlichen Facon⸗ 
ande Nane, „ Dötigationen I. Griffen find fen.] Kaufbedingungen können vorher bei mir mir Latte Kn . Weber. Rüden, 24 Ct. biliger, ale die Bemming ſchen 
94, 149, 167, en EN, 5 eh tes, jederzeit eingeſehen werden. 5) ER RR > MB Buche ker. ; Kung und unter derſelben Garantie, frauko Bahnhof 
5 0 6. 1 7 antasie über „Norma“ für . 
1446 1477, 1494, 1087, 1630, 1851, 2074, 2201 Leistikow, 00 Violoncello "2%. Grützmacher, ©. Jentzen & Co., Mönchenſtr. Nr. 23. 
2 2273, 2344, 2500, 2530, 2703, 2708, 2859, 2872, Rechts⸗-Anwalt ) 8. obin, 5 * — — — —̃' ö b. 
3012 5, 3119, 3174, 3190, 3227, 3296, 3468, 1 b. Trockne Blumen, ! 8 N 20 a 
51. 2590 8 3890 zwei Lieder für Tenor Schubert. | Dre unholz Offerte. 


3551, 3590, 3643, 3646, 3694, 3841, 3882, 3890, 
gezogen worden. Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obli⸗ 
gationen, den Kapitalsbetrag derſelbeu mit je 200 24 in 
der Zeit vom 1. bis 31. Juli cr. gegen Einlieferung der 
Obligationen nebſt Konpons bei unſerer Haupt-Kaſſe zu 
erheben, wobei wir bemerken, daß nach § 4 des Privilegii 
vom 25. Juni 1848 die Verzinſung der ausgelooften Obli⸗ 
gationen mit dem 1. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früher ausgelooſten Obligationen die Nummern 356, 705 
718, 1665, 1858 und 1997 noch nicht zur Einlöſung prä⸗ 
ſentirt ſind. 


Stettin, den 28. Februar 1870. 
Direktorium 


iſenb g 
In Ben eine Breaks 


= 


Bar. 0. = BR 
ar. Sinfonie-Goncert 2 
von Fr. Orlin. 

Heute Dienſtag, den 5. April, 

im großen Saale des Schützenhauſes. 
Anfang 7 ½ Uhr. Entree a Perſon 5 n 


Ein Stadtaut! 
Pr. 45,000 , im beſten Zuft., iſt geg. 12,000 x 
Anz. zu verk. und ein Gut v. 1100 Mrg. a. d. Bahn iſt 
000 0 
ut 


Hs bei 44,000 34 Schuld. auf ein anderes 


zu vertauſche 


Cohn zu Berlin,] Wollanfſtraße 16, 


eee 
durch Kaufm. 


7) Fantasie über Motive aus 1 
„Prec osa“ für Concertina . Weber. h 
Das Piano ist aus der Hof-Pianoforte-Hand- 
lung von G. Wolkenhauer, h 
Biilets & 20 Sgr. sind in der Musikalienhand- 
lung von E. Simon zu haben. | 


Handstöcke, 


Meerschaum-Cigarrenspitzen 
empfiehlt 


C. L. Kayser. 


Ki 


Durch billige Einkäufe auf Holz⸗Terminen verkan’e 


Buchen Klobenholz, Elſen Klobenholz J. Klaſſe zu herab⸗ 


geſetzten Preiſen. 
Kleingemachtes davon: 
Buchen, 3 Schnitt 10%, , Buchen, 2 Schnitt 10 , 
Birken 9½ , Elſen 7½ , Fichten 7½ , E ſen 
mit Birken vermiſcht 8 AZ per Klftr. frei v. d. Thür, 
ſehr trocken aus dem Schuppen durch eigenes Fuhrwerk, 
unter Garantie reellen Weaaßes. 


Zartenthiner Torf, 

von Puttkammerſcher beſter Qualität, trocken aus dem 
Schuppen zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen er- 
bitte ich ſchriftlich wie mündlich in meiner Wohnung, 
Papenſtraße 14, und am Lager, Silberwieſe, Siederel⸗ 


ſtraße 4. 
II. T. Basch. 


x Defekt, Staats- Prämienlooſe ſind 
geſetzlich zu kaufen und zu ſpielen 
erlaubt. 


Auf dem Gute Nadreuſe wird jetzt gleich oder zu Jo ⸗ 


hannis d. J. ein tüchtiger, erfahrener, in mittlern Jahren 


alter, unverheiratheter Wirthſchafts⸗Juſpektor geſucht. 
Meldungen in portofreie Briefe daſelbſt. 
Nadrenſe, den 4. April e 


E. Aren, Hreiteſ tr. 33, ! Selbſt⸗ Verwaltung! 


zeigt das Eintreffen W für die Frühjahrs⸗Saiſon eines ſchönen Gutes wird weg. Abweſ. d. Bel. n . 
erſchienenen wirth mit ca. 6000 9% Berv’ög. geſucht. Die 4 
iſt ſicher u. gut. Reflekt. woll. ſich bald an d. Kfm. L. 

Cohn zu Berlin, Wollankſtr. 16, wenden. 


Nouveautés in ; 


Glück auf nach Hamburg! 
= Als eines der vortheilhafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 
Bankfirma die vom Staate genehmigte und 
. große 


Geld⸗Verlooſung 


= von über Eine Million 718,000 Thlr. 
f deren Gewinnziehungen ſchon am 20 ſten April 
beginnen. Obiges Datum iſt amtlich plan⸗ 
mäßig feſtgeſtellt! Die allerhöchſte Gewinn⸗ 
chance beträgt 


M. 250,000 


155 
4 


Wollenen und halbwollenen 


Zum 1. Okt. d. J. wird die aus 7 Stuben, Kammer, 
Bodenraum, Keller 2c. beſtehende, ele ant eingerichte e 
Belle⸗Etage meines Haufes, gr. Wollweberſtraße Nr. 25, 


miethsfrei 
Dr. Behm. 


oder 100,000 Thaler. 
Die Haupipreife And: 


150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30,000; 25,00; 2 4 20,000; 3a 


6 — 
1 en Variete-Theater, 
J Dienftag, den 5. Aprli. 
Adelaide. Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Hugo 
Müller. Die ſchöne Müllerin. Luſtſpiel in 1 Akt von 


Percals, Facona, Piqu6s, Satins etc. etc. Wii. Her. u ne gen 


= 15, 000; 4 a 12, 000; 1 a 11, 9000 ergebenſt an Wa bene. Se in ee 
F e ne „ferien halle wein großes Lager SER 


126 42000; 6 a 15003 5 à 1200; 
206 a 10003 256 a 500; 2a 300; 


= Franz. Long-Chäles = Stack Stadt Shelter. 


354 à 200; 13200 a 110 c. Zum Beneſiz für Frau Therese Giers und 
u Allem über 28,000 Gewinne. in neueſtem Kolorit und geſchmackvollſten Deſſins, erſter theatraliſcher Verſuch des Fräulein 
Es werden nur Gewinne gezogen: 9 aid⸗Sh awls und Tii er Gertrude Giers. 

Gegen 8 8 — mg in 7 x Pfefferröſel, 

trages verſende riginal⸗Looſe“ für o 7 2 l 2 85 

hung zu folgenden planmäßigen feſten Prelſen: in deutſehen u. engliſchen Fabrikaten 1 Di j 
5 ans = 5 . ’ 1 12 Bene ſeh gliſchen Fa Er Die 9 te im Jahre . 
ES Viertel 15 Sr er Zuſicherun s 9. 
0 teſter Bedteſung — Ieder Thelnchmer bekommt Schwarze Cachemir⸗Tüch er, Schauspiel in 5 Aufzügen von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
BR 55 er u vom ar De ok N N N dt, Ww gr 1 
5 e ſelbſt den und find ſolche daher 3 ittwoch, den 6. Ap:i 
2 nicht lang de —— Promeſſen zu . att un ne li ſowie bleibt die Bühne geſchloſſen. 


vergleichen. Der Original- Plan wird jeder 

Beſtellung gratis beigefügt und den Intereſſenten 

55 die Gewinngelder nebſt amtlicher Liſte prompt 
überſandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 

ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 

Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 


h) Jardin E | at Abgang und Ankunft 2 
in Mull, Sieb, Gaze und Tüll Eiſeubahnen und Poſten 


ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden beſtens empfohlen. 8 5 era 
ausgeführt. a n Ee: 
4 1 alte ni . vertrauensvoll E. Aren, Breiteſtr. 33. en naar 05 ang: 9 * 
und direkt zu wenden an na argar in, Colberg, Kreuz, 
Adolph Haas, 3 —— Perfonenzug Rip. EM 
Staats⸗Effektenhandlung in Sdmburg, Mrg. 5 


» Bafewall, Strasburg, Hamburg: 


Wirklicher Ausverkauf veimann ls 


Wr. Die meiſten Haupttreffer fallen gewöhn⸗ 
lich in mein Debit, und habe ich die 
allerböchſten Gewinne perſönlich 


3 
in 3 * 3 N wall, lau, Wolgaſt, 
g FETT. Wegen r nach Berlin, De En un sen ei le em. 10 - 35 7 
5 Alle noch auf Lager habenden Waaren beſtehend aus Bezüge, Inlet, rzen Stargard, e a 
0 zug Bm. 11 » 26 - 
— e ne e 5 Gingham, gebleichte und ungebleichte Leinen, Neſſel, Futterſachen, Flanells, wollene - Verlin, Wriezen: Berfonenzug Mitt. 11 » 50 7 
dünger offerirt i in garantirten Minimalgehalten an Stickſtoff, und baumwollene Tücher, Kleiderſtoffe, Zitze Gardinen, ſowie fertige Doubel⸗ Jacken, » Berlin: . &:uvierzug Nm. 3 38 | 
Phosphor ſänre und Kali zu billigften Preiſen 7 „Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 

Richard Grundmann. Steppröcke, Moiree-Röcke und Schürzen ze. 10, ſollen unterm Koſtenpreiſe von heute! Prenzlau: Perſonenzug Rm. 3 43 
ichard Puma. ah verkauft werden, wovon ſich ein geehrtes Publikum gefälligſt überzeugen kann bet| Suangard, Goel, been N { 
Su 1 Dogge 3 ee Re + Berlin Ebebaena „en Be BB | 

„1 Jahr alt, iſt zu verkaufen gr. Laftabie, Reifſch öͤgerſtr Nr. 5. Paſewa olgaſt, Stralſun 

. N l zug Abd. 7 19 

. Mr. 2-3 im Laben Das Repoſitorium und 2 große Ladentiſche find billig zum Verlauf. ER ra 0 
5 erſo — 
EF 7 St rgard: o e Abd. 10 33 
N t: 
Tap eten Leinewand aus den renommirtesten Fabriken. von Stargard: Gemischter Zug Mrz. 6 U. 15 M *. 
(iliad . Breslau, Kreuz, en: 5 ws“ 
in neueſten ape zu den,. Lilligften 5 = BE erſonenzug Mrg. „ 382 
Preiſen empfiehlt 14 A 8 f „  Stralfunb, ae en | 
Otto Dittmer, Das M agu zim für Iusſtaltungen „ee e ee 
Kohlmarkt b 1 Devppe hoch. von 2 enge Corte Bm. Ye 
8 au sb e fi tz er 0 31 R E Cöslin, Colberg, a per 4 
erhalten 10 pCt. Rabatt. E Aren B eiteſtr 33 8 5 Samsung Std d Neuen . . 
0 a * + Bafewalt: Mit. 1. 36 
f Auf, Abzahlung, = r wpfteplt 2 . Cod, @ Colberg, 85 1 Kr 4 
Engl. Velour⸗Teppiche, 2 e ee * 
1 Tiſchdecken u. Nouleaux 2 das durch Zuſendung der Sonn ie > | 
11133 2 neueſten franzöſiſchen Einſätze ; ausm m 450 
PPC 2 3 Brestau, 1, 8 Sr Seren: 
W ieee 2 1 ſ e . burg, Strasburg, lau, 
, . 
ee von 2 . in, Colberg, Breslau, kreuz, 
7 Stargard: Perſonenzug Abd. 1015 
7 in polirtem Granit, ä d| = Berlin, Wriezen: 8 Abd. 10 28 
Marmor und Sandſtein KEN er em en 2 2 ſt eu: 
empfiehlt in großer Auswahl EEE — IA: € AN | Kariotpoft nach 5 ort AU. 5 
5 LE, 72 N > M. 
un 5 = Bf 8 SS | “ unter Garantie des = Mi F 125 e 92% 30 früh. ur 
5 12 x ariolpoft na 
n Gutſibens elegant und 8. I. Veenref uach Sen-Zornei 5 U. 30 d. Je 
. 1 7 b bei tet II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Vm. 
200 Knaben⸗ = ſau er gear Ue — K 8 5 989 u 128 * > 
- t k 8 
| E von den lur Daneı- 4 en . Sede 0 f. 0 
Einſeanungs-Anzüge follen für den Preis von 4½, © “Bl Votenpoſt nach Grünh f 12 u. 30 M. Nm. 
5, 5% 6, 7 bis 13 Thaler in der Fabrik für U aften Stoffen S enenbeſt nach Pulte 6 U. — DM. Nachm. 
Herren- und eis Wwe. von — y = * 2 \ 5 il u 8 DH 15 En 1 
f ar 11. Pom sdorf 5 U, 55 M. N 
D. Kaskel . We J zu enorm billigen 1 8 Botenpoft nach enge gel. 30 M. Abbe. 
. un 


I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
I. Botenpoſt von Neu⸗Tornei 5 U. 25 M. früh. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 fr. 

Perſonenpoſt aus Pölitz 10 u. Vorm. — 
DE 1 aus Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 


19. Kine 19. E. Aren, Breiteſtr. 33. 


eee en 
2—3 Benfionaire, Knaben oder Mädchen, finden billige 
und freundliche Aufnahme Charlottenſtraße 2, 2 Tr. links. 


Meine Wohnung iſt jetzt Kloſterhof 9, 


Fr EEE EN ERA 


Damen-N ine 


1 
or m 1 85 ES N 22 2 3 von Pommerensdorf 11 U. 30 M. Vorm. 9 
1 Treppe. a — u . 
Schre 5 — von 8—9 und 2—3½ Uhr. — —— K m l 8 2 ien von Srünbef 4. 45 Au MR: usa. Ab. 1 
Dr. Wegener. pi eptiſche rũ pfe 100 fia . „ — Neu⸗Tornei 5 U. 45 M. * 
Brenn: und Kittanftalt, heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doltor O. Misch in 8 11 Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. N 
Jatobili⸗ hof 8. Berlin, jetzt: Louiſenſt aße 45. — Bereits über Hundert geheilt. Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U. 30 Mb 


